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Der Sparzwang STO gegenwärtig
Umstrukturierungsprozesse In der

IC 1ese können NUur gelingen,
wenn s1e 1im Glaubenszeugnis der gumente Uund achzwänge allein den kirchlichen

Einzelnen verankert werden Alltag und das Denken VOIN Verantwortlichen

geENaAUSO WIe aubensentwicklung und Kirchenmitgliedern estimmen drohen

umgeke Organisations- enn die mit dem Krisenmanagement N-

digerweise verbundene rganisationsentwick-entwicklung braucht. ung wird ohne e1ne Verankerung IM
(Glauben VOINl ChristInnen geENAdUSO rückhaltlos
leiben W1e 1NeuUue rojekte der (Glaubensen

Die nNier dem » Damoklesschwert« e1Nes wicklung ohne entsprechende Organisations-
akuten Sparzwangs werden gegenwärtig In VIEe- entwicklungsprozesse In der Luft hängen
len 10zesen weIlt reichende Entscheidungen Dieser Zusammenhang soll 1mM Folgenden the:
getroffen Seelsorge und Verwaltung werden maüsier Uund auf die rage nach dem Nne1lnan-
In einem aße umstrukturiert, WI1e es das In erwirken VOIl Glaubensentwicklung der kin
Deutschland noch nicht egeben hat. Wenn zeinen Uund Organisationsentwicklung VON Kir:
die /Zahl der hauptamtliche MitarbeiterInnen che fokussiert werden
TasSUscC reduziert, Dbewährte kinrichtungen aul-
gelöst Oder Kirchengebäude aufgegeben werden
müssen, Zzeichne sich darın NIC 1Ur das Ende
e1iner jJahrzehntelang gewohnten Sozialgestalt Einseitige Konzentration

auftf Gemeindeentwicklung?
VON Kirche ab Ohne weifel werden adurch
Erscheinungsbild und Handlungsmöglichkeiten ( Die Schlagseite aktueller ntwick:
der Kirche nachhaltig verander dieser Jungsprozesse VOIN Kirche 1st die Tatsache, dass
bruchsituation cheint die Stunde der OKONO primär die veränderten irklichkeiten der ler-
MISC versierten Krisenmanager agen, de: ritorlalgemeinden In den I7 WeT

renNn (Zwar notwendiges] Wirken theologische den Mittelpunkt der »Koope
Fragen In den CNatten tellen ratıven Pastoral« stehen die Pfarrgemeinde und

1ese Situation- einer gefährlichen der VWunsch, auch In ukuni{it hre ypastorale
Perspektivenverengung führen, WEeNl Finanzar- Grundversorgung« sicher tellen ass TÜr
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die VOIN Pastoralkonzepten, die über S1e hinaus eine vielgestaltige Landschaft le:
ter dem Leitbegriff »Kooperative Pastoral« fir bensraumorientierter Kirchengestalten eDl
mieren, 1St die der gemeindlichen nat yangefangen VON unterschiedlichen C
Strukturen die veranderien Bedingungen 1M melındlichen Gruppen DIS hin ZUT eDeNsSraumoO-
1nauf ersonal, Finanzen, Mitglieder und rientHerten Seelsorge, In der die Kirche INn

gesellschaftlich Akzeptanz derC [)ie und Land besonderen rien gegenwartig ISt,
sSatze e1ner kirchlichen Urganisationsentwick- und sich enschen In einer kulturell und
Jung, die 1ese TOZESSE egleiten, Sscheinen 7z1ial plurale: Gesellscha begegnen«.4 ESs WIrd
schen Mangelverwaltung und beherzter Z ZUT besonderen Herausforderung, die
kunftsgestaltung avleren D)as vorrangige schiedlichen rte und egebenheiten VOIN KIT-

che In wohn: und ebensraumorientierten PräInteresse oilt Synergieeffekten 1n den Nn
orößer gewordenen pastoralen Räumen IM Hin: senziormen wahrzunehmen und S1e N1IC [1UT

]C auf Gemeindeleitung, Gottesdienstzeiten, untereinander, ondern auch mit den gesell
Katechese und Verwaltung. In 1ese Richtung schaftlichen Bezügen vernetzen.®
z1e auch das VON einer Autorengruppe
ern! Jochen 1l1Dera und ernnar! Nitsche
vorgelegte »SYyNOoptische Aufimerksamkeitsp. OrganisationsentwicklungpIer«, das als methodische Orientierungshilfe für hne Kırchenbewusstseirn?
Planungsprozesse In Kirche, Seelsorgeeinheit
und Pfarrgemeinde dienen 111 und kann.! SO CY  W Auch die verbandliche (jaritas sSTe
1die egungen Z (‚emeindelei wärtig einem NOormMene parzwän

VC, Änderung VON Finanzierungs- und rägersYy-
wohnraumortentierte stemen und die Schaffung Kec

Pfarrgemeinde bezogen € verändern die Vorzeichen der täglichen e1
gru Gleichzeitig verschärit sich die

Lung SiNnd, die ekklesiologische Grundoption der annung ZWISCHeN Wirtschaftlichkeit und
»Communio« Dleibt STaT. auf die WONNTauMOTI- Christlichkeit menr und mehr kEinrichtungen
ntierte Pfarrgemeinde bezogen aDe‘ eme, christlich sozlalisierte und OT1-

1eS ilt auch TÜr die Überlegungen ZUT entierte MitarbeiteriInnen DZW. sich In

»Netzwerkpastoral«, die Hei der Neu der Öffentlichkeit als kirchliche kinrichtung dar:
strukturierung pastoraler kinheiten INn einigen zustellen. |)adurch Dleibt das Verhältnis VON Ca-
Bistümern (ZB In Münster) e1ne pielen. MLas und Kirche (Zz.B VON (Saritas und Ortsge-
gelehn die amerikanische (‚emeindeso meinde) 1M Blickfeld praktisch-theologischer
lologie der Netzwerkgedanke mMe1ls wohn: Auimerksamkeit. Ein Vermittlungsbedar
raumbezogen entfaltet. Verstärkt wird 1ese Aus: sich SCANON alleiın Üra die quantitative e1:
richtung ÜPC die Beispiele, In enen etz wung der organisierten (Jarıtas In (Gesellscha: und
werke als Verknüpfung VON Gruppierungen und emIt derzeit 4A99 _2 hauptamtlichen Mit:
geboten 1M erweiterten ohnraum quasi arbeiterInnen INn Einrichtungen.“
pfarrgemeindeähnlic verstanden werden Zu Aus organisationstheoretischer IC ass
kurz omMm ©1 die Wahrnehmung, dass sich sich e1n Szenario der ntwicklung der Caritas 1M
INn den Pfarrgemeinden, zwıschen innen und usammenhang mit dem andel Ozialer [)ienst-
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leistungen entwerien Weitgehend uUunDeruCcCK- annen und Fehler kosten sollte.«© azu zählt
ichtigt Hleibt die Trage, WI1e sich 1eSse Entwick: die tärkung e1nNnes Bewusstseins, das die VeT-

ung mit einem ogischen spruch vermit- andlıche (Saritas NIC als e1ne Form der insti-
teln ass [ )ie uellen Handlungszwänge des tutionellen ung der Diakonie dus den
Sozialstaates verstärken SO&al, SO 1st 11NU- Gemeinden, ondern als e1Ne spezilsche NKUu
ten, einen Nneren Entfremdungsprozess der VeT- turationsform des Evangeliums und amı der
bandlichen (Jaritas und 1Inrer MitarbeiterInnen MC INn einer ausdifferenzierten (‚esellschaft
VOIN der MC (;eNausoO entscheidend en betrachtet.
»Interner Relativierungsdruck« se1n, C den
Cariıtative Einrichtungen VON den en
(Quellen abgeschnitten werden drohen leTr- aubens- und rukK{iur-zählt Michael Ebertz e1ne STITUKTUurelle und entwicklungsfragentheologische Ungeklärthei »der Zuordnung VOIl

Professionalität und kon{iessioneller Kirchlich C Gegenwärtig ass sich also e1ne pelte
keit, der di  ONnNıschen Institutionen der Kirche Schlagseite VoNn Kirchenentwicklung In G‚arıitas
Z (Jemeindestruktur einerseits und Z  = SOZI- und astoral diagnostizieren: den Ent-
alstaat anderersel und amı die rage der OT- wicklungsprozessen der Pastoral, die sich die
ganisationsstrukturellen und ulturellen den Ortsgemeinde erum konzentrieren und andere
utät VON verbandlicher Diakonie und Caritas«-. rte VON auDbDens und Kirchenentwicklung

ES 1st 9dass ekklesiogenetische tendenzie außer acht lassen, cheint den Urga;
TOZesse INn allen kirchlichen Handlungsfeldern nisationsentwicklungsprozessen der verbandlı::

den Vorzeichen eıner umfassenden Öko chen (Jaritas die 1  ung e  esiogeneti-
nomischen TIsSe eine LEeUe Dynamik ernalten SCNHes Denken fehlen VOT allem 1m 1C auf

die des Glaubenszeugnisses enren: Uund
hauptamtlicher MitarbeiterInnen 1M Prozess der»kirchliche Caritas TrucC.

des Marktes K Zukunftsentwicklung. Dem Mr 1UT adurch
egegnen se1n, dass sich die astora für die

Pluralität VON Kirchenorten Öffnet und die (Jarti:und dass In diesem Zusammenhang die en
LunNg theologischer UOptionen Del anstehenden Las TÜr die eologie des Volkes (‚ottes und für
kntscheidungen (besonders Del Sparbeschlüssen) die Verknüpfung VOIN sozlalwissenschaftlichem
1re oder Ndire ZUT Disposition stehen WIrd mit praktisch-theologischem Wissen ergl Für
Was das 1M ereich der Gafitas edeutet, hat RKolf Pastoral und (Caritas eröffnet Ssich dabei die Ch.  S
er formuliert: » Wenn kirchliche (‚aritas CE; einen gemeinsamen Konvergenzpunkt die
eute großräumig den TUC des Marktes Kirchenentwicklung revitalisieren den Re
gerät, darf dies N1IC 1Ur ass se1n, arüber kurs auf die ekklesiogenetische Kraft VON Gla
nachzudenken, WIEe die Einrichtungen (im Sinne benszeugnissen.
der Wettbewerbsfähigkeit) überleben könnenWE  leistungen entwerfen. Weitgehend unberück-  Pannen und Fehler kosten sollte.«® Dazu zählt  sichtigt bleibt die Frage, wie sich diese Entwick-  die Stärkung eines Bewusstseins, das die ver-  lung mit einem theologischen Anspruch vermit-  bandliche Caritas nicht als eine Form der insti-  teln lässt. Die aktuellen Handlungszwänge des  tutionellen Auslagerung der Diakonie aus den  Sozialstaates verstärken sogar, so ist zu vermu-  Gemeinden, sondern als eine spezifische Inkul-  ten, einen inneren Entfremdungsprozess der ver-  turationsform des Evangeliums und damit der  bandlichen Caritas und ihrer MitarbeiterInnen  Kirche in einer ausdifferenzierten Gesellschaft  von der Kirche. Genauso entscheidend dürfte ein  betrachtet.  »interner Relativierungsdruck« sein, durch den  caritative Einrichtungen von den kirchlichen  Quellen abgeschnitten zu werden drohen. Hier-  Glaubens- und Struktur-  zu zählt Michael Ebertz eine strukturelle und  entwicklungsfragen  theologische Ungeklärtheit »der Zuordnung von  Professionalität und konfessioneller Kirchlich-  ® Gegenwärtig lässt sich also eine doppelte  keit, der diakonischen Institutionen der Kirche  Schlagseite von Kirchenentwicklung in Caritas  zur Gemeindestruktur einerseits und zum Sozi-  und Pastoral diagnostizieren: Parallel zu den Ent-  alstaat andererseits und damit die Frage der or-  wicklungsprozessen der Pastoral, die sich um die  ganisationsstrukturellen und -kulturellen Iden-  Ortsgemeinde herum konzentrieren und andere  tität von verbandlicher Diakonie und Caritas«.  Orte von Glaubens- und Kirchenentwicklung  Es ist zu vermuten, dass ekklesiogenetische  tendenziell außer acht lassen, scheint den Orga-  Prozesse in allen kirchlichen Handlungsfeldern  nisationsentwicklungsprozessen der verbandli-  unter den Vorzeichen einer umfassenden öko-  chen Caritas die Anbindung an ekklesiogeneti-  nomischen Krise eine neue Dynamik erhalten  sches Denken zu fehlen — vor allem im Blick auf  die Rolle des Glaubenszeugnisses ehren- und  hauptamtlicher MitarbeiterInnen im Prozess der  » Kkirchliche Caritas unter Druck  des Marktes «  Zukunftsentwicklung. Dem dürfte nur dadurch  zu begegnen sein, dass sich die Pastoral für die  Pluralität von Kirchenorten öffnet und die Cari-  und dass in diesem Zusammenhang die Bedeu-  tung theologischer Optionen bei anstehenden  tas für die Theologie des Volkes Gottes und für  Entscheidungen (besonders bei Sparbeschlüssen)  die Verknüpfung von sozialwissenschaftlichem  direkt oder indirekt zur Disposition stehen wird.  mit praktisch-theologischem Wissen ergibt. Für  Was das im Bereich der Caritas bedeutet, hat Rolf  Pastoral und Caritas eröffnet sich dabei die Chan-  Zerfaß so formuliert: »Wenn kirchliche Caritas  ce, einen gemeinsamen Konvergenzpunkt für die  heute großräumig unter den Druck des Marktes  Kirchenentwicklung zu revitalisieren: den Re-  gerät, darf dies nicht nur Anlass sein, darüber  kurs auf die ekklesiogenetische Kraft von Glau-  nachzudenken, wie die Einrichtungen (im Sinne  benszeugnissen.  der Wettbewerbsfähigkeit) überleben können. ...  Die Trennung von Glaubens- und Struk-  Vielmehr fordert uns die Situation der Bedräng-  tur(entwicklungs)fragen ist folgenreich. Wäh-  nis zunächst einmal dazu heraus, das Evangeli-  rend man auffordere, so Norbert Mette, neue  um selber der neuen Soziallogik auszusetzen,  »Glaubensmilieus« zu entdecken und Glau-  auch wenn dies eine Menge Missverständnisse,  bensentwicklung in neuen Lebensräumen mög-  214  M. Körber — R. Krockauer / Glaubenszeugnis und Kirchenentwicklung  DIAKONIA 36 (2005)Die rennung VON auDens und TU
1eimenrT ordert unNns die Situation der Bedräng; tur(entwicklungs)fragen ist WÄäh:
NISs ZUNaCANSsS e1NM.: dazu heraus, das kvangeli- rend Nan auffordere, Norbert ette, Neue

selber der Soziallogik a  9 »Glaubensmilieus« entdecken und (5lau:
auch WEeNN dies e1Nne enge Missverständnisse, bensentwicklung In Lebensräumen mMOg
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lich machen, würden die dafür notwendigen Ven ıterlen als vieilmenrT subjektiver
organisatorisch-strukturellen Bedingungen als Nzierung yStatt mMI1t vermeintlic
nachrangig Die olge avon se1 e1ne objektiven Kriterien die Meinungen und das Ver-
Spiritualisierung VON Kirche »  1e igenart einer halten der Gläubigen erTassen, Silt CS, S1e
olchen spirituellen Sichtweise VON Kirche De
sTe darin, dass eren strukturelle e1te als VeTl- » der reinel der Kinder Gottes
nachlässigenswert erscheint enn wird verpflichte: (<
DEn argumentlert der IC darauf asse das Ei
gentliche VON RC verfehlen.«/ selbst Z  = prechen ringen und VOIN innen

1ese Entkopplung trift auch den raktisch Ören, Was S1E selbst VOIN inrem (Glauben Sd-

theolo Diskurs SO nat ()ttmar UuC be gen.«12
reits VOT ängerer Zeit den »systemtheoretischen Der Iranzösische Weg verwels auf den
Nachholbedarf einer jektsensiblen Prakti Grundansatz, der die Glaubwürdigkeit der i®
schen Theologie«® reklamiert und amı die che aran festmacht, »WIe S1e sich In 1nrem
überfällige Diskussion arüber eröffnet, die viel ganzen Wirken ingungslos der TeiNnel der
altigen Organisations- und systemtheoretischen Kinder (‚ottes verpflichtet weiß, sich Iür S1e e1N-

SEeTzZTt Uund ihr INn iNrer eigenen Gestaltung Raum

GlaubenszeugnL5 des Einzelnen K

kEinsichten und Perspektiven strukturell
verankern, »dass über Appelle (ZuB ZUT

)Kooperativen Pastoral<«) hinaus Iransforma- Kırchenentwicklung und
Glaubenszeugnisse der FEinzelnen

lonen, Umstrukturierungen ermöglicht und veC
Ördert werden, die er10se Realisierungschan- ® Die aktuellen Entwicklungsprozesse In @1
CEeEN haben«”. MLas und Pastoral enötigen den Rekurs auf die

ınen gangbaren eg, VO  s Glaubenszeug- Glaubenszeugnisse kinzelner INn Urganisationen
N1S des kinzelnen her Kirchenentwicklung @T7 - und die intermediär-vermittelnde Unterstützung
möglichen, Tkennt dem VON der Kirche e1ner praktischen eologie, die NIC NUT »SU
In Frankreich 90094 Inı erten Dialogprozess ektempfindlich«, ondern auch ysystemwach«
»Proposer la [01 dans la Ociete actuelle« Von der Ist eren ezeption ist Ssowohl In der Selbstent-
Glaubenskra: er/des EFinzelnen her erschließt wicklungsdiskussion VON sOzlalcaritativen Ein
sich e1Ne Öffnung [Ür die Veränderung der Kirche richtungen als auch In der Kirchenentwi
und Inrer Sozialgestalt. Kirche wird hier E XE Jungsdiskussion der |Gemeinde-)Pastor: 11-

Jarisch »als In einem Prozess, INn ewegung De: zutreiben enn die Auimerksamkeit oilt Disher
1  IC  9 als e1Nne Kirche 1M Werden AaNZESE- In erster 1N1€e der (zweifelsohne wichtigen]
hen«10. Die Grundintentionen e1nNner » Pastoral Strukturierung aume DZW. der Sicherung
des Vorschlagens« korrespondieren mıit e1iner SO: Carıtativer Angebote, aber viel wenig der Her
zlalgestalt, »In der die Freiheit des EFinzelnen und ausforderung, NEeUE Formen cCArıiısülıchen Lebens
dialogische Prozesse auch strukturell gefördert aufzubauen azu mussten NeuUue Wege esCcCNrNMMO  lich zu machen, würden die dafür notwendigen  ven Kriterien als vielmehr an subjektiver Identi-  organisatorisch-strukturellen Bedingungen als  fizierung gemessen: »Statt mit vermeintlich  nachrangig behandelt. Die Folge davon sei eine  objektiven Kriterien die Meinungen und das Ver-  Spiritualisierung von Kirche: »Die Eigenart einer  halten der Gläubigen zu erfassen, gilt es, sie  solchen spirituellen Sichtweise von Kirche be-  steht darin, dass deren strukturelle Seite als ver-  )) der Freiheit der Kinder Gottes  nachlässigenswert erscheint. Denn — so wird  verpflichtet  gern argumentiert — der Blick darauf lasse das Ei-  gentliche von Kirche verfehlen.«7  selbst zum Sprechen zu bringen und von ihnen  Diese Entkopplung trifft auch den praktisch-  zu hören, was sie selbst von ihrem Glauben sa-  theologischen Diskurs. So hat Ottmar Fuchs be-  gen.«12  reits vor längerer Zeit den »systemtheoretischen  Der französische Weg verweist auf den  Nachholbedarf einer subjektsensiblen Prakti-  Grundansatz, der die Glaubwürdigkeit der Kir-  schen Theologie«& reklamiert und damit die  che daran festmacht, »wie sie sich in ihrem  überfällige Diskussion darüber eröffnet, die viel-  ganzen Wirken bedingungslos der Freiheit der  fältigen organisations- und systemtheoretischen  Kinder Gottes verpflichtet weiß, sich für sie ein-  setzt und ihr in ihrer eigenen Gestaltung Raum  » Glaubenszeugnis des Einzelnen «  gibt«!3,  Einsichten und Perspektiven strukturell so zu  verankern, »dass — über bloße Appelle (z.B. zur  >Kooperativen Pastoral<) hinaus — Transforma-  Kirchenentwicklung und  Glaubenszeugnisse der Einzelnen  tionen, Umstrukturierungen ermöglicht und ge-  fördert werden, die seriöse Realisierungschan-  ® Die aktuellen Entwicklungsprozesse in Ca-  cen haben«?.  ritas und Pastoral benötigen den Rekurs auf die  Einen gangbaren Weg, vom Glaubenszeug-  Glaubenszeugnisse Einzelner in Organisationen  nis des Einzelnen her Kirchenentwicklung zu er-  und die intermediär-vermittelnde Unterstützung  möglichen, erkennt Mette in dem von der Kirche  einer praktischen Theologie, die nicht nur »sub-  in Frankreich 1994 initiierten Dialogprozess  jektempfindlich«, sondern auch »systemwach«  »Proposer la foi dans la societe actuelle«. Von der  i$t. Deren Rezeption ist sowohl in der Selbstent-  Glaubenskraft der/des Einzelnen her erschließt  wicklungsdiskussion von sozialcaritativen Ein-  sich eine Öffnung für die Veränderung der Kirche  richtungen als auch in der Kirchenentwick-  und ihrer Sozialgestalt. Kirche wird hier exem-  lungsdiskussion der (Gemeinde-)Pastoral voran-  plarisch »als in einem Prozess, in Bewegung be-  zutreiben. Denn die Aufmerksamkeit gilt bisher  findlich, als eine Kirche im Werden angese-  in erster Linie der (zweifelsohne wichtigen)  hen«19, Die Grundintentionen einer »Pastoral  Strukturierung neuer Räume bzw. der Sicherung  des Vorschlagens« korrespondieren mit einer So-  caritativer Angebote, aber viel zu wenig der Her-  zialgestalt, »in der die Freiheit des Einzelnen und  ausforderung, neue Formen christlichen Lebens  dialogische Prozesse auch strukturell gefördert  aufzubauen. Dazu müssten neue Wege beschrit-  statt ... behindert werden«!!. Kirchenmitglied-  ten werden, z.B. in der spirituellen Förderung  schaft wird weniger an feststehenden, objekti-  von Ehrenamtlichen, in der theologischen Schu-  DIAKONIA 36 (2005)  M. Körber - R. Krockauer / Glaubenszeugnis und Kirchenentwicklung  215Dehindert werden«1l. Kirchenmitglied- ten werden, 7B In der spirituellen Förderung
SC wird weniger feststehenden, objekti VOINN Ehrenamtlichen, INn der theologischen Schu:
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ung VOIN Hauptamtlichen In sozialcaritativen verdanken sich der PionierarbeitV!
Einrichtungen, der Stärkung VON Projektarbeit enerationen, die 1M persönlichen Glauben
Oder erhaup In der Absicherung der über ogründet kin kinzelner/eine inzeine gab den
zehnte gewachsenen Vielfalt kirchlicher Berufe stoß, dus der persönlichen (‚laubensüberzeu:
und ehrenamtlicher Initiativen gung heraus SC etr Oder S1Ee chritt für chritt

kin dementsprechendes pastorales Planen Urganisationsstrukturen. Person und Organisa-
[1NUSS das Zeugnis es/der kinzelnen In SE1- a(0)8] ehbenso e1Nne untrennbare inheit. In
nen/ihren CAriSsiuichen Gruppen und Organisa- e1ıNnem zweiten Schritt des oje. soll] der his
onen Sanz anders gewichten als bisher. azu Orısche Kontext verlassen und sollen auDens:

zeugInnen der egenwart In den 16 IN
1MenNn werden gedac ISt, dass eren (GOekklesiologische Profilierung

der organisterten 1akKOonıte X schichten und Anstöße Formen VON

Kirchenentwicklung 1M Zuge der Heiligtums
bedarf e5 e1ner integrierten EN  icklungsper 200 7/ 1M Bistum Aachen eiıne besondere
spektive, welche die Komplexität und Vielfalt des Würdigung riahren sollen.
Handelns VON Akteurinnen und Organisationen
eachte 1es il Desonders für e1ine gemelnsa-
INe Handlungsperspektive VON astoral und (&a Vom FEinzelnen her
ritas, die VON der ese etragen seın sollte |)ie ernende Kırche
ekklesiologische Profilierung der organisierten
Diakonie [1USS mMit der il  ONISC Proflierung ® Eine otfenda VON Glaubenszeugnissen
der Pastoral einhergehen und umgekehrt. orientierte icklung kirchlicher Strukturen

Wie könnte e1Ne Strukturentwicklung dUus WITd die Implementierung e1ner Haltung der
sehen, die dem der kinzelnen 1en und Wertschätzung gegenüber eder/m kinzelnen
diesem INn se1iner Bedeutung für das Werden der und ihrer/seiner UuC nach .Ott In uUuNseTeTr Zeit
eWertschätzung hbeimisst? Das Forschungs SOWI1E entsprechender Ausdrucksformen eu:

ten Kirchenentwicklung I11US$ sich amı De
chäftigen, weilche strukturellen Bedingungen 6S»diakonische Profilierung

der aSLOra C Draucht, 1ese ung y»IinstitutHonNalisie
Hierfür Dedarf 65 e1Nes Desonders eschul

und Entwicklungsprojekt »Nachfolge Welten ten hnauptamtlichen, professionelle: ersonals
Kreative Wege e1nNer Glaubensbiographien OT1- Die eutsche NO kann dabei VON den Er
entuerten Kirchenentwicklung« der Autoren VeT- fahrungen Asien profitieren. Eine NEeuUe und
SUC. hier anzusetzen.!* Es legt die Aufmerk: eise, Kirche se1n, WITrd dort »  «
amkeit auf das d1. kEngagement 1mM Asian ntegral astora Approach) kommuni
Handeln VON (saritas: und Sozialverbänden zier Diesem Konzept geht S darum, den Weg
einem ersten Schritt werden historische 1097a e1ner Dartizipatorischen C escNrel:
phien In (aritasarbeit und k1 (esell ten Kennzeichen SINd Die eitung leiner
schaftspolitik untersucht, die aufzeigen Jassen, CNAristlicher (‚emeinschaften UrcCc ewählte (Ge
WI1Ie dus Glaubenszeugnissen kinzelner Bewe meindeleiterInnen, spezielle Schulungspro-
gung Uund System wurde 1ele UOrganisationen STaMMMe TÜr Ehrenamtliche, e1n partizıpatori-
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SCNeSs Amtsverständnis der Priester SOWI1E die SU: enschen E{IWwas lernen.«17 Nach enge MUussen
che nach der inheit VON spirituellem en und verantwortliche Führungskräfte VOT diesem Hin:
diakonisch-politischem Engagement.!> ergrund »ihre Aufgabe NEeu definierenWE  sches Amtsverständnis der Priester sowie die Su-  Menschen etwas lernen.«!7 Nach Senge müssen  che nach der Einheit von spirituellem Leben und  verantwortliche Führungskräfte vor diesem Hin-  diakonisch-politischem Engagement.!°  tergrund »ihre Aufgabe neu definieren ... . Sie  Zu lernen wäre auch von organisations-  theoretischen Impulsen im hiesigen Kontext.  )partizipatorische Kirche «  Dem Unternehmensberater Peter Senge zufolge  besteht das Grundprinzip einer lernfähigen Or-  müssen das »alte Dogma der Planung, Organisa-  ganisation in einem »Modell der wechselseitigen  tion und Kontrolle< aufgeben und erkennen, dass  Verschränkung individuellen und organisationa-  sie eine >fast heilige Verantwortung für das Leben  len Lernens«!®, Beides müsse ineinander greifen  zahlloser Menschen tragen<.«!8 Es gilt, sich die-  und sich wechselseitig ermöglichen. Denn: »Or-  ser Verantwortung in Zeiten tief greifenden Um-  ganisationen lernen nur, wenn die einzelnen  bruchs neu zu stellen.  ' Vgl. Bernhard Nitsche, Ein-  Kirche, Frankfurt/M. 1998,  tempfindlichen Praktischen  tagung an der KFH in  167  führung in das synoptische  Theologie, in: Pastoraltheo-  Aachen zur Thematik ist für  Aufmerksamkeitspapier, in:  6 Rolf Zerfaß, Die Caritas  logische Informationen 20  2006 geplant.  unter dem Druck des Mark-  Bernd Jochen Hilberath/  (2001) 90-111.  15 Vgl. Manfred Körber, Ler-  Bernhard Nitsche (Hg.), Ist  tes - eine Chance zur Inkul-  9 Heribert Wahl, Reformstau  nen, anders Kirche zu sein?  Kirche planbar? Organisa-  turation des Evangeliums in  zwischen Organisation und  Impulse aus dem Exposure  tionsentwicklung und Theo-  unsere Gesellschaft? In:  Kommunikation? Ein prak-  nach Malaysia für das Bis-  logie in Interaktion, Mainz  Rainer Öhlschläger/Hans-  tisch-theologischer und  tum Aachen, in: Forum  2002, 107- 119, 111ff.  Martin Brühl (Hg.), Un-  pastoralpsychologischer  Weltkirche 123 (2004) 5,  2 Ottmar Fuchs, Gemeinde  ternehmen Barmherzigkeit,  Zwischenruf, in: Trierer  24-28.  und Pfarrei, in: Walter Fürst  Baden-Baden 1996, 9-24,  Theologische Zeitschrift 112  16 Andreas Heller/Thomas  Walter/Jürgen Werbick  20.  (2003) 4, 299-314, 311.  Krobath, Kirchen verstehen  (Hg.), Katholische Glaubens-  7 Vgl. Norbert Mette, Mis-  10 Mette, a.a.0., 178.  und als Organisationen  fibel, Rheinbach 2004, 166-  sion und die Paradoxien der  WEba., 181.  gestalten, in: dies. (Hg.),  169, 166.  TEDaS 182  OrganisationsEthik. Organi-  Kirche als Organisation, in:  3 Vgl. Konzept der »Lebens-  Michael Böhme u.a. (Hg.),  1 Ebdur 187  sationsentwicklung in  raumorientierten Seelsorge«  Mission als Dialog. Zur Kom-  14 Das Projekt entspringt der  Kirchen, Caritas und  in der Stadt St. Gallen.  munikation des Evangeliums  von den Autoren durchge-  Diakonie, Freiburg i.Br.  * Vgl. www.caritas.de/  heute, Leipzig 2003, 169-  führten Lehrveranstaltung  2003, 14-43, 39.  »Pioniere der Caritasarbeit  2246.html (Stand:  1874173  17 Peter M. Senge, Die Fünf-  1.1.2003);  8 Vgl. Ottmar Fuchs, »Es än-  und kirchlichen Gesell-  te Disziplin. Kunst und Pra-  5 Michael Ebertz, Erosion der  dert sich ja doch nichts ...«.  schaftspolitik« im Fachbe-  xis der lernenden Organisa-  Gnadenanstalt? Zum Wan-  Zum systemtheoretischen  reich Sozialwesen der KFH  tion, Stuttgart 71999, 171.  Nachholbedarf einer subjek-  NW, Abt. Aachen. Eine Fach-  16 Ebd. 472.  del der Sozialgestalt von  Internethinweise  Homepage des Bistums Aachen zu Entwicklungsfragen der Pastoral:  www.pastoralentwickeln.de  »Lebensraumorientierte Seelsorge« in der Stadt St. Gallen:  www.kath.ch/kirche/spi/texte/lostext.pdf  217  DIAKONIA 36 (2005)  M. Körber — R. Krockauer / Glaubenszeugnis und KirchenentwicklungSie
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